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Anfrage 

der Abgeordneten Mag. Stadler 

und Kollegen 

an den Bundesminister für Inneres 

betreffend Intervention von Grün-Politikern 

Unter dem Titel "Das Spinnennetz I der linken Anarchisten" berichtet die Neue 

Kronenzeitung vom 7. Mai 1995 über die vielfältigen Kontakte österrelchischer 

Linksradikaler mit deutschen RAF-Ter1oristen. 

In diesem Artikel wird weiters Bezug I genommen auf einen Vorfall im Herbst 1994: 

"Damals wollte die Wiener Polizei daJ berüchtigte Kirchwegerhaus nach Waffen und 
I ' 

Munition durchsuchen. Fast 100 Beamte rückten aus, wurden jedoch von zwei Stapo-

Beamten heimgeschickt -auf höchst,e Weisung-. Ein Politiker der Grünen hatte 

interveniert .... " 

In diesem Zusammenhang richten die unterfertigten Abgeordneten an den 

Bundesminister für Inneres nachstehende 

Anfr.ag e: 

1. Wie beurteilen Sie die in diesem Artikel angeführten Sachverhalte? 

2. Wie lautet der Polizeibericht zum "vLau im Herbst 1994"1 

. . I 
I 

. 3. Aus welchen Gründen wurde die beabsichtigte Hausdurchsuchung nicht 

durchgeführt? 

f. 

4. Welcher Grün-Politiker hatte in diesem Zusammenhang interveniert? 

5. Wurden von sonstigen politischen Parteien in diesem Zusammenhang 

Interventionen beim Bundesminister fW Inner~_:_versucht? 

Wien, den 2,6 1995 
<pJtXl09/LvtEpUJEv.<POLLl?\jR:07Jm} ~,- .. 
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Gewaltbereltschah der Szene gefährlich unterschätzt e Enger Kontakt zu deutschen RAF·Terrorlsten 

Dos Spinnen~~1 der ~inken Ati1m1~Q:h~$I~~ 

lii!I . 

Bitteres Erwachen in der Stapo nach jahrelanger.' 
Untätigkeit gegen die Linksradikalen: Denn wie sich 
jetzt nach dem Ebell"gassing-Attentat herausstellt, zählt 
die Anarchistenszene nicht nur Tausende Aktivisten, 
sie ist auch perfekt organisiert und hat beste Kontakte 
zu -den ultralinken deutschen RAF -Terroristen .. 

Die österreichischen 
Hochburgen lier Anarchos 
sind Wien, Graz, Unz und 
Innsbruck. Wobei die Bun­
deshauptstadt naturgemäß 
die Schaltzentrale der links­
extremen TerrOfSzene ist. 
Zu Beginn der 90er Jahre, . 
nach der letzten gewalttäti­
gen Opernball demo. teilten 
sich die Randalierer in vier 

VON G. WAL TER, 
R. KAUFMANN, CH. BUDIN 

UND A. SCHIEL 

Gruppen: in die "Anarchos", 
die "Kirchwegerhaus-Par­
tie", die "Arena" und die 
Gruppe "Neu Albern", den 
Resetzcrn der Ägidigasse. 

Obwohl diese Aufteilung 
ein Indiz dafiir war, daß die 
Linksradikalen in den Un­
tergrund gehen und sich so 
der Kontrolle entziehen wol­
len, begann genau zu die.sem 
Zeitpun kt die unverständli­
che Demontage der zustän­
digen Stapo-AbteiJuilg auf 
nur zwei Mann, Noch Tage 
nach dem Ebergassing-A n­
schlag sprachen die Stapo­
Fahnder des Innenministeri­
ums verharmlosend von 
"kaum 100 Aktiven". 

Eine krasse Fehleinschät­
zung: Tatsächlich haben die 
Anarchisten in den Jahren 
polizeilicher Untätigkeit 
zahlreiche weitere Splitter­
gruppen gebildet. Und zäh­
len, wie die Wien er Polizei 
weiß, heute allein in der 00-
naumetropole mehr als 3000 
Mitglieder sowie einen har­
ten Kern mit 350Aktivisten. 

Die gerährlicbsten Grup­
pierungen sind der "Re'Volu­
tionsbräuhof" an der Wiener 
Uni, geistige Kaderschmiede 
und. Verbindungsstelle zu 
den RAF-Erben, sowie die 
oberösterreichischen "AN­
TJFA-Gruppell", die eng 
mit der extrem militanten 
deutschen .. Antifaschismus­
Bewegung" kooperieren. 

Wie beängstigend dicht 
das Spinnennetz der Links­
extremen ist, beweist ein 
Vorfall im Herbst t 994: Da­
mals wollte die Wiener Poli­
zei das berüchtigte Kirchwe­
gerhaus nach Waffen und 
Munition durchsuchen. Fast 
t 00 Beamte rückten aus, 
wurden aber von zwei Stapo­
Beamten heimgeschickt -
.. auf höchste Weisung". 

Ein Politiker der Grünen 
hatte interveniert .. ~ 
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